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        20. Januar 2009

An den Rektor der Universität zu Köln

Herrn
Prof. Dr. Axel Freimuth

Betreff: Gebetsmöglichkeit muslimischer Studierender an der Universität zu Köln

Sehr geehrter Herr Rektor, 

als Islamische Hochschulvereinigung der Universität zu Köln, die seit dem Sommersemester 1991 die Belange der muslimischen Studierenden koordiniert, wenden wir uns aus gegebenem aktuellen Anlass an Sie. Ab dem 31.01.09 sollen die Kellerräume in der Universitätsbibliothek ausschließlich als Lagerräume genutzt werden, und dürfen nicht mehr zur Verrichtung des muslimischen Gebets aufgesucht werden. 

Seit mindestens 10 Jahren durften muslimische Studierende aller Fakultäten die Kellertreppen in der Universitätsbibliothek freundlicherweise für die Erfüllung der Gebetspflicht genutzt, da wir verpflichtet sind, täglich fünf mal am Tag zu beten und mindestens drei mal an der Universität unsere Pflichtgebete verrichten müssen. Um sowohl unserem Studium als auch unseren religiösen Verpflichtungen nachkommen zu können, ergaben die Kellerräume eine gute Möglichkeit. Auch wenn wir nur geduldet wurden ,störten wir in diesen stillen Ecken niemanden und wurden auch von niemandem gestört. Die Gebetsecke lag zentral und konnte von allen Fakultäten zwischen den Vorlesungen und Seminaren besucht werden. Die meisten Studierenden nutzten die halbe Stunde zwischen den Veranstaltungen um ihr Gebet zu verrichten,und mit neuer Kraft wieder ans Lernen zu gehen.

Leider wird uns dieser Gebetsmöglichkeit genommen.Durch die am 4.12.08 gemachte Ankündigung von Herrn Irmer der Abteilung 54 sind wir sehr getroffen worden. Dies war für die meisten von uns verwunderlich,da uns nie in den Sinn kam,das eine Kellertreppe für die Lagerung von Regalen verwendet würde. Eine Alternative zu dieser Gebetsecke in Uni-nähe gibt es für uns nicht,und da die Pflicht des Gebets sich für uns nicht ändert wird ,sind viele Studierende in einer ziemlich prekären Lage. Sie werden gezwungen sein, in Fluren und Hörsälen zu beten,was weder für sie ,noch für andere zumutbar zu sein scheint.

Für die Akzeptanz ihrer Religion wollen sich die muslimischen Studenten engagieren und somit "eine angenehme Atmosphäre für Muslime an der Universität" schaffen. Zur angenehmen Atmosphäre muslimischer Studierender gehörte auch diese ,in Kürze schließende Gebetsecke. Im Zuge der Öffnung und Internationalisierung der Universität zu Köln ist eine Lösung für einen mangelnden Gebetsplatz wünschenswert ,und sowohl im Interesse der Universität ,als auch der muslimischen Studierenden. 

Dass die Universität ihren Raummangel beklagt, ist nicht abzustreiten. Dennoch denken wir, dass eine akzeptable Lösung für beide Seiten findbar ist.  Ein Lösungsvorschlag wäre zum Beispiel ein Raum der Stille, ein Teil vom Flur ,oder eine Nische ,die mit einem Sichtschutz abgetrennt  und zum Beten verwendet werden kann, oder eine Ecke in der momentan nicht genutzten Studierendenbibliothek.

Die Islamische Hochschulvereinigung ist gegen Abkapselung und für eine Öffnung der Muslime nach außen. So sei nur auf unser jährliches Fastenbrechen hingewiesen,das dieses Jahr in seine zehnte Runde geht,in denen Studierender verschiedenster Glaubensrichtungen und Herkunft sich in der Mensa zum gemeinsamen Essen versammeln,oder auf die verschiedenen Dialogveranstaltungen die wir im Laufe unseres Bestehens an der Universität abhalten durften. Eine Aufgeschlossenheit setzt aber auch ein Entgegenkommen voraus..

Ein Entgegenkommen seitens der Universitätsleitung würde unser Engagement nur bestätigen und uns weiterhin motivieren noch mehr in diesem Felde zu tun. Wir haben große Hoffnung das sie uns,die muslimischen Studierenden, die die Gebetsecke  genutzt hatten anhören und uns die Möglichkeit bieten Ihnen unsere Gedanken zu äußern.

Deshalb bitten wir, der Vorstand der Islamischen Hochschulvereinigung, Sie um einen Termin zur Beratung und konstruktiven Lösungsfindung. Mögliche erdenkliche und machbare Alternativen und Ideenvorschläge liegen bereits vor.

Wir bedanken uns im Voraus für einen Termin. 

Mit freundlichen Grüßen
 (1. Vorsitzende der IHV)

